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Vorwort

Die vorliegende Dissertationsschrift beruht auf meinem im November 
2014 abgeschlossenen Promotionsverfahren an der Philosophischen Fakultät 
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Für die Drucklegung sind an 
einigen Stellen Änderungen vorgenommen worden, die Arbeiten am Skript 
wurden im März 2015 eingestellt.

Die Arbeit entstand in der Zeit zwischen Juni 2011 und Juli 2014 am 
Lehrstuhl für Geschichte der Frühen Neuzeit unter der Leitung von Herrn 
Professor Olaf Mörke. Ihm danke ich insbesondere für die Förderung mei-
nes Vorhabens und die langjährige Betreuung. In gleichen Teilen danke ich 
Herrn Professor Volker Seresse, der meine Arbeit von Anfang begleitet hat, 
und das Zweitgutachten übernahm.

Die finanzielle Basis für das Vorhaben wurde durch ein Promotionssti-
pendium der Studienstiftung des deutschen Volkes gewährleistet, der für die 
wissenschaftliche und finanzielle Förderung großer Dank gebührt.

Für fachliche Hinweise zu Beginn des Projekts danke ich Herrn Professor 
Bernhard R. Kroener (Potsdam), Frau Professorin Jutta Nowosadtko (Ham-
burg) sowie den Teilnehmern des Forschungskolloquiums an der Rijksuni-
versiteit Groningen unter Leitung von Frau Professorin Raingard Esser.

Einen Dank auszusprechen gilt auch für die Mitarbeiter der Archive und 
Bibliotheken, die ich während meiner Arbeiten konsultiert habe. Ich danke 
den Mitarbeitern der Archive, in denen ich mehrere Monate verbrachte, 
außerordentlich.

Nicht nur für fachlichen Austausch, sondern auch für viele Gespräche 
jenseits der niederländischen Militärgeschichte danke ich meinen Mitdokto-
randen am Historischen Seminar in Kiel. Hanna Brommer, Julia Ellermann 
(geb. Brenneisen) und Hauke Petersen haben nicht nur parallel zu mir an 
ihren jeweiligen vielversprechenden Projekten gearbeitet, sondern Thesen 
mit mir diskutiert, die wunderbare Geschichte Frieslands kennengelernt und 
Klönschnack bei einigen Tassen Ostfriesentee gehalten. Epochenübergrei-
fende Anmerkungen verdanke ich Arvid von Bassi. Bei der gründlichen 
Korrektur des Skripts half mir insbesondere Studienrat in spe Thomas 
Rippe. Vielen Dank!

Schließlich danke ich meinen Eltern Claus und Birgit van der Linde für 
die vielfältige Unterstützung während meines Studiums und der Promo
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tionsphase. Leider konnte mein Vater aufgrund seiner schweren Erkrankung 
die Drucklegung nicht mehr miterleben. So bleibt die Hoffnung im Herrn, 
der uns wissen lässt: „Denn das Sichtbare gehört dem Augenblick, das Un-
sichtbare aber ist ewig.“ (2. Kor 4,18).

Mein Bruder Christian stand mir stets für interdisziplinäre Gespräche 
diesseits und jenseits des großen Teiches zur Verfügung. Herzlichen Dank!

Schließlich danke ich der Oestreich-Stiftung, der Gerhard ten Doornkaat 
Koolman-Stiftung sowie der Ostfriesischen Volksbank eG in Emden für die 
Gewährung von großzügigen Druckkostenzuschüssen.

Emden / Innsbruck, im Frühjahr 2016� Benjamin van der Linde
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A. Einleitung

I. Themenaufriss

Als das erste Bataillon des Infanterie-Regiments Oranje-Friesland im Jahr 
1731 in der Stadt Groningen stationiert wurde, ließ der Statthalter der Pro-
vinzen Friesland und Groningen, Wilhelm Karl Heinrich Friso, an den 
Leutnant-Kolonel Frederik Willem Meijers eine Ordnung übertragen. In 
dieser hieß es, dass alle Offiziere und Soldaten „met de burgers en ingese-
tenen […] in eenigheydt en vriendtschap“ leben sollen.1

Beabsichtigt war bei der Garnisonslegung demzufolge, dass die Anwesen-
heit des Militärs nicht zu Streit und Gewalttätigkeiten zwischen den Solda-
ten und Offizieren auf der einen und den Bürgern und Einwohnern auf der 
anderen Seite führen sollte.2 Durch diese Anordnung wurde jedoch auch 
(un-)bewusst in zwei Gruppen unterschieden: Zum einen in die der Militärs, 
zum anderen in die der nicht militärischen Bewohner.

Die folgende Abhandlung setzt sich mit diesen Aspekten auseinander. Es 
soll danach gefragt werden, wie sich das Verhältnis von Militärs und Nicht-
Militärs, die im Folgenden als Zivilpersonen bezeichnet werden, im früh-
neuzeitlichen Friesland gestaltete. Das Verhältnis von Militär und Zivilbe-
völkerung wird dabei auf zwei Ebenen betrachtet: Einerseits wird gefragt, 
ob das Zusammenleben, wie 1731 angeordnet wurde, eher in Einigkeit und 
Freundschaft ablief oder von Konflikten und Gewalt geprägt war, und ob 
bei den historischen Akteuren ein Bewusstsein für diese Distinktion bestand. 
Zum anderen beschäftigt sich die Arbeit mit der Distinktion von militäri-
schen und zivilen Bereichen auf einer abstrakteren Ebene, die sich an die 
folgende Definition der Begriffe der Militärs und Zivilpersonen anlehnt und 
dabei weniger die lebensweltlichen Wahrnehmungen3 in den Mittelpunkt 
stellt, sondern die Institutionen und Ämter und deren Verflechtungen unter-

1  Leeuwarden, Tresoar, SHA, Nr. 695, 8.9.1731.
2  Dies war auch generell eine der Absichten bei der Reformierung des frühneu-

zeitlichen Heerwesens in den Niederlanden seit dem 16. Jahrhundert. Vgl. Israel, 
Jonathan: The Dutch Republic. Its Rise, Greatness, and Fall. 1477–1806, Oxford 
1995, S. 267 f.

3  Unter dem Begriff der Lebenswelt verstehen sich die individuellen Bedürfnisse 
der Menschen, die sich besonders in ihrem Verhalten und Handeln aufzeigen. Vier-
haus, Rudolf: Die Rekonstruktion historischer Lebenswelten, in: Hartmut Lehmann 
(Hg.), Wege zu einer neuen Kulturgeschichte, Göttingen 1995, S. 7–28.
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sucht. Beide Fragestellungen richten dabei den Blick vom Militär auf die 
(zivile) Gesellschaft, sodass das Militär im Kern der Untersuchung steht. 
Darüber hinaus untersucht die Arbeit die Entwicklung und Struktur des 
friesischen Heerwesens in der frühen Neuzeit.

II. Definitionen der Begriffe Militärs und Zivilpersonen

Für die Bearbeitung der dargestellten Fragestellungen ist es notwendig, 
Definitionen für die Bezeichnung der Militärs und Zivilpersonen zu erstellen. 
In der aktuellen Forschung lässt sich keine nähere Definition der Begriffe 
finden,4 selbst Werke, die „Militär und Zivilbevölkerung“ im Titel tragen, 
setzen sich nicht mit einer Begriffsdefinition auseinander.5 Offensichtlich 
scheint ihnen und dem Leser klar zu sein, worum es sich bei der Betrachtung 
handeln soll. Ebenso verbreitet ist der Begriff Gesellschaft statt der Zivilbe-
völkerung. Bernhard R. Kroener und Ralf Pröve gebrauchen in einem 1996 
herausgegebenen Tagungsband für die Beschreibung die Begriffe Militär und 
Gesellschaft, wobei Militär als ein Teil der Gesellschaft Verwendung findet.6 
Gerade aber der Begriff Gesellschaft stellt die beiden Gruppen einander nicht 
so deutlich gegenüber, wie das Begriffspaar Militär und Zivilperson es kann.

Der Begriff „zivil“, von dem sich das Wort Zivilperson ableitet, wird im 
Wörterbuch Duden dabei unter anderem als „nicht militärisch“ definiert und 
der Begriff „militärisch“ als Antonym aufgeführt.7 Damit beschreibt der 
Begriff „Zivilbevölkerung“ den „nicht den Streitkräften angehörende[n] 
Teil  der Bevölkerung“.8 Unter Streitkräften ist insofern das „Militär“ zu 
verstehen.9 Doch sind die Begriffe auch in den frühneuzeitlichen Quellen 
und damit im zeitgenössischen Gebrauch nachweisbar,10 wobei der Begriff 

4  Einzig Daniel Hohrath definiert in einem Beitrag den Begriff ‚zivil‘ als einen 
Gegensatz zu dem Terminus ‚militärisch‘. Hohrath, Daniel: Der Bürger im Krieg der 
Fürsten, in: Bernhard R. Kroener / Ralf Pröve (Hgg.), Krieg und Frieden. Militär und 
Gesellschaft in der Frühen Neuzeit, Paderborn 1996, S. 305–329, hier: S. 314 (Fn. 23).

5  Lorenz, Maren: Das Rad der Gewalt. Militär und Zivilbevölkerung in Nord-
deutschland nach dem Dreißigjährigen Krieg (1650–1700), Köln/Weimar/Wien 2007; 
Nowosadtko, Jutta: Stehendes Heer im Ständestaat. Das Zusammenleben von Mili-
tär- und Zivilbevölkerung im Fürstbistum Münster 1650–1803 (Forschungen zur 
Regionalgeschichte 59), Paderborn u. a. 2011.

6  Kroener, Bernhard R./Pröve, Ralf (Hgg.): Krieg und Frieden. Militär und Ge-
sellschaft in der Frühen Neuzeit, Paderborn 1996, S. VII–VIII (Einleitung).

7  Duden, Online Ausgabe, www.duden.de.
8  Ebd.
9  Art. Streitkräfte, die, in: Duden, Online Ausgabe, www.duden.de.
10  So spricht der Emder Einwohner Claes Jansen 1743 von „Militaire Perzoonen“ 

(Emden, StadA, I.  Reg., Nr. 899).
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des Militärs sich erst Ende des 18. Jahrhunderts ausdifferenzierte und in der 
frühen Neuzeit vor allem das Adjektiv militärisch gebräuchlicher war.11 Die 
Verwendung der Begriffe wird beispielsweise in der Ökonomischen Enzyk-
lopädie von Johann Georg Krünitz (1728–1796) deutlich. Dort heißt es, dass 
die „Civil  =  Obrigkeit“ die bürgerliche Obrigkeit bildet und im Gegensatz 
zur „Militär = Obrigkeit“ steht.12 In der Enzyklopädie von Johann Heinrich 
Zedler (1706–1751) steht der Begriff „civil“ ebenso gegensätzlich zum 
Militär. So heißt es beispielsweise in dem Abschnitt zu „Ciuil-Bediente“, 
dass es diejenigen sind, die „keine Kriegs-Dienste thun“. Und auch unter 
dem Begriff des „Ciuil-Gebäude“ werden „diejenigen Häuser und Gebäude 
genennet, welche von denen Militair- und Festungs-Gebäuden unterschieden 
sind“.13 Die Zivilbedienten unterscheiden sich demnach von den „Militair-
Bediente[n]“, da die letzteren „im Kriege würklich Dienste thun“ und somit 
„mit dem Policey-Wesen eines Landes nichts zu schaffen haben“.14 In 
sprachgeschichtlicher Hinsicht wird im Wörterbuch von Johann Christoph 
Adelung (1732–1806) der Begriff „civil“ als Gegensatz zu dem Wort „Mi-
litär“ beschrieben.15 Eine Beweisführung bezüglich einer Auseinanderset-
zung zwischen dem Leeuwarder Kriegsgericht und dem Hof von Friesland 
unterschied zwischen „militaire personen“, die unter dem „Militairen Reg-
ter“ stehen und somit explizit nicht unter einem „civilen Regter“.16 Und 
auch die Leeuwarder Stadtbewohnerin Jacomina Jacobs konnte die zwei 
Gruppen unterscheiden, indem sie im Jahr 1719 von „burgerlijke[n]“ und 
„militaire[n]“ Personen sprach.17 Auch wenn die Gegensätzlichkeit der Be-

11  Stumpf, Reinhard: Art. Militarismus (Abschnitt 2. Zur Wortgeschichte von ‚Mi-
litär‘ und ‚Miliz‘), in: Otto Brunner/Werner Conze/Reinhart Koselleck (Hgg.), Ge-
schichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur politisch-sozialen Sprache in 
Deutschland, Stuttgart 1978, S. 1–48, hier: S. 2–7.

12  Art. Civil, in: Krünitz, Johann Georg, Oeconomische Encyclopädie 8 (1776, 
1. Aufl./1785, 2. Aufl.), Sp.  181.

13  Art. Ciuil-Bediente und Art. Ciuil-Gebäude, in: Zedler, Johann Heinrich, Uni-
versal Lexicon 6 (1733), Sp. 191. Siehe auch: Art. Civil-Bediente und Civil-Gebäu-
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